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Neben der im Rahmen der Anforderungen an Feld-
spritzqeräte liegenden Ausstoßgenauigkeit und Ver-
teilungsgleichmäßigkeit der Spritzbrühe zeigten die 
Gestänge eine einfache, aber trotzdem stabile Kon-
struktion. Zu einem Teil mußten dabei geringfügige 
Änderungen vorgenommen werden. Der Anbau der 
Gestänge an die Geräte ist leicht und einfach. Innerhalb 
der Düsenrohre sind keine Druckdifferenzen vorhan-
den. Auch das Druckgefälle zwischen der Armatur und 
dem Gestänge ist in allen Fällen gering. Es ergaben 
sich somit gegenüber den früheren Erprobungen keine 
wesentlichen Beanstandungen mehr. 
Die Verkaufspreise für die einzelnen Feldspritzge-
stänge (komplett) sind : 
Fricke, 10 m 
Holder, 8 m (SF 508) 
Holder, 10 m (SF 510) 
Platz, 8 m 
Platz, 10 m 
540,- DM 
480,- DM 
520,- DM 
430,- DM 
610,- DM. 
In den Preisen ist die Mehrwertsteuer nicht enthalten. 
10.Flachstrahldüse 11,2 / 150 ° 
11.Flachstrahldüse 11,5 / 150 ° 
d e r F a. L e c h 1 e r A p p a r a t e b a u K G , 
Stuttgart 
Die beiden Düsenmundstücke mit einem Abspritz-
winkel von 150 ° sind für einen Spezialanwendungs-
zweck, für die Unterblattspritzung, anerkannt worden. 
Das Flüssigkeitsverteilungsschaubild der Düsen spielt 
dabei nicht die ausschlaggebende Rolle, e,s erübrigt 
sich daher, diese Verteilungskurve zu zeigen. Wichtig 
ist die Verteilungsgleichmäßigkeit bei jeder einzelnen 
Düsentype. Die Düsen haben sich im praktischen Einsatz 
bewährt. 
Der Verkaufspreis für eine komplette Lechler-Flach-
strahldüse, FUN 11,2/ 150° oder FUN 11,5/ 150°, beste-
hend aus Mundstück, Rückschlagventil, Gewindenippel 
und Uberwurfmutter aus Messing, ist 13,40 DM. Das 
einzelne Mundstück wird zum Stückpreis von 5,80 DM 
abgegeben. 
12. Sc h ä d 1 in g s bekämpf u n g s s c h 1 auch 
1 0 X 3,5 mm Wand auf PVC-Basis 
d e r F a. C o n t i n e n t a 1 - G u m m i w e r k e AG , 
Hannover 
Gewicht: 190 g je lfd. m 
Platzdruck: über 210 atü. 
DK 632.951.2.024.391 
613.63:614.894/.895 
13. S c h ä d 1 in g s b e kämpf u n g s s c h 1 auch 
10 X 4,5 mm Wand (60 atü} 
d e r F a. D r e c h s 1 e r & H o r s t, H a m b u r g 
Gewicht: 340 g je lfd. m 
Platzdruck: 160 atü. 
14., 15., 16. und 17. Sc h ä d 1 in g s bekämpf u n g s -
schläuche auf PVC-Basis 
a) 7 X 3,5 mm Wand (40 atü) 
b) 7 X 3,5 mm Wand (80 atü) 
c) 10 X 4,0 mm Wand (40 atü) 
d) 10 X 4,0 mm Wand (80 atü) 
d e r F a. R e h a u P 1 a s t i k s G m b H , R e h a u / 
Bayern 
Gewicht: a) 128 g je lfd. m 
b) 132 q je lfd. m 
c) 206 g je lfd. m 
d) 226 g je lfd. m 
Platzdruck: a) über 160 atü 
b) über 160 atü 
c) über 180 atü 
d) über 190 atü. 
18., 19., 20. , 21. und 22. Sc h ä d 1 in g s b e k ä m p -
fungsschläuch e 
a) 7 X 4,5 mm Wand (40 atü) 
b) 10 X 6,0 mm Wand (60 atü) 
c) 10 X 6,0 mm Wand (80 atü) 
d) 13 X 6,0 mm Wand (60 atü) 
e) 13 X 6,0 mm Wand (80 atü) 
d e r F a. T e c h n. S e r v i c e A. K 1 i n c k o w -
s t r o e m, F r a n k f u r t a. M. 
(Hersteller: Dardanio Manuli, Brugherio/Italien) 
Gewicht: a) 190 g je lfd. m 
b) 340 q je lfd. m 
c) 360 g je lfd. m 
d) 430 g je lfd. m 
e} 430 g je lfd. m 
Platzdruck: a) etwa 140 atü 
b) etwa 190 atü 
c) etwa 170 atü 
d) etwa 170 atü 
e) etwa 150 atü. 
Alle Schädlingsbekämpfungsschläuche haben eine 
Druck- und Biegeprüfung und einen praktischen Einsatz 
an Pflanzenschutzspritzen während der Vegetations-
periode 1967 ohne Beanstandungen durchlaufen und 
haben sich qut bewährt. 
Eingegangen am 31. Mai 1968. 
Ärztliche Beobachtungen an Spritzwarten im Hopf enbau 
bei der Anwendung der organischen Phosphorsäureester Mevinphos 
und Demeton-0-methyl 
Von Karl-Otto Winkler und Heinz Arent 
(Aus der Abteilung Pflanzenschutz der Deutschen Shell Chemie GmbH [Leiter: Dr. rer. nat. K. Faltings] 
sowie der Arbeitsmedizinischen Abteilung der Deutschen Philips GmbH, Krefeld, 
und der Aglukon GmbH, Düsseldorf [Leiter: Dr. med. K. 0. Winkler]) 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 20. 1968, 152- 155] 
Im Hopfenbau kommt es häufig kurz vor der Pflücke 
zu einem starken Blattlausbefall, der den Einsatz von 
Insektiziden mit kurzer Wartezeit erfordert. Aus der 
Reihe der organischen Phosphorsäureester eignet sich 
das Mevinphos besonders gut, da es infolge seiner 
Flüchtigkeit und seines raschen Abbaues nach 4 Tagen 
nicht mehr nachgewiesen werden kann. 
Die relativ hohe Flüchtigkeit des Mevinphos läßt 
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befürchten, daß es während des Spritzvorganges und 
der Wartungsarbeiten an den Geräten leicht aufgenom-
men werden und zu Vergiftungen führen kann. 
Die klimatischen Bedingungen in den Hopfengärten 
werden wegen der Höhe der Pflanzen und der Be-
pflanzungsdichte als besonders gefährdend angesehen, 
da der Luftwechsel in den Gärten wesentlich geringer 
ist als in anderen landwirtschaftlichen Kulturen. 
Das Mevinphos hemmt, wie andere Phosphorsäure-
ester, die Acetylcholinesterase (ACHE) . Dieses Ferment 
spielt im Nervensystem der Warmblüter eine lebens-
wichtige Rolle bei der Ubertragung nervöser Impulse, 
und seine Blockierung führt zu schweren Vergiftungen. 
Die ACHE ist auch im Blut vorhanden. Etwa 50-65 °/o 
ihrer Aktivität können, ohne das Auftreten von Vergif-
tungserscheinungen, durch einen organischen Phosphor-
säureester gehemmt sein. Bei stärkerer Inakt~vierung 
kann es durch eine geringe Menge dieser Ester zu einer 
plötzlichen, schweren Erkrankung kommen. Sinkt die 
ACHE-Aktivität unter 50 °/o ab, darf die betreffende 
Person mindestens 8 Wochen lang nicht mit der An-
wendung von Phosphorsäureestern beschäftigt werden, 
da je Tag eine Anhebung des Fermentspiegels um etwa 
1 ° / o erfolgt. 
Bei der Versuchsanordnung bemühten wir uns, die 
Bedingungen einzuhalten, unter denen Landwirte im 
Hopfenbau Phosphorsäureester als Spritzmittel anwen-
den. So führten wir in der Zeit vom 15. bis 28. Juli 1966 
im bayerischen Hopfenanbaugebiet Hallertau mit 
14 freiwilligen männlichen Versuchspersonen Spritzun-
gen mit ,einem 500/oigen Mevinphos-Präparat durch. 
Auch wurde die Arbeitsplatzkonzentration von Mevin-
phos für die Spritzwarte festgestellt. Daneben konnten 
wir die Auswirkungen von Thiophosphorsäureestern 
bei einzelnen Spritzwarten beobachten. Aus diesem 
Grunde wurden einige Versuchsspritzungen mit einem 
Demeton-0-methyl-Präparat vorgenommen. 
Uber die Versuchsanordnung gibt Tab. 1 Auskunft : 
Tabelle 1 
Spritzungen mit Mevinphos 
(0,050/oige wäßrige Spritzbrühe eines 50°/oigen 
Mevinphospräparates) 
A. Automatisches Spritzgerät; vorschriftsmäßige Kleidung 
und Schutzmaske. 
B. Automatisches Spritzgerät; unvorschriftsmäßige Kleidung 
ohne Schutzmaske. 
C. Handspritzung; vorschriftsmäßige Kleidung und Schutz-
maske. 
D. Handspritzung; unvorschriftsmäßige Kleidung ohne 
Schutzmaske. 
Spritzungen mit Demeton-0-methyl 
(0,10/oige wäßrige Spritzbrühe eines Handelspräparates) 
D-B. Automatisches Spritzgerät; unvorschriftsmäßige Klei-
dung ohne Schutzmaske. 
D-C. Handspritzung; Kleidung vorschriftsmäßig und Schutz-
maske . 
D-D. Handspritzung; Kleidung unvorschriftsmäßig ohne 
Schutzmaske. 
Die Schutzkleidung bestand aus einem Filzhut mit 
breiter Krempe, einem schwer,en Gummimantel mit 
Textileinlage, einer Schutzmaske (Modell 78 Filter A) 
und Gummihandschuhen mit eine~ Textileinlage. Bei 
der unvorschriftsmäßigen Kleidung trug,en die Ver-
suchspersonen eine frei ,gewählte Kopfbedeckung und 
einen gewöhnlichen blauen Leinenanzug. Schutzmaske 
und Handschuhe durftien nicht benutzt werden. 
In der Tab. 2 sind die Ergebnisse der Versuchsbe-
dingungen A zusammengestellt. 
Tabelle 2 
V e r s u c h s e r geb n i s s e (Mevinphos) 
A . Automatik; vorschriftsmäßige Kleidung mit Schutzmaske 
ACHE-Hemmung Tage nach der Spritzung: 0 2 
5 100 Stock 
4 800 1 Spritzbrühe Fu 7 0/o -
14- 19° C Lufttemperatur 
5 300 Stock 
4 800 1 Spritzbrühe Ha 66 0/o - 37 0/o 
14- 18° C Lufttemperatur 
4 800 Stock 
2 400 1 Spritzbrühe Hd 2 0/o -
14- 16° C Lufttemperatur 
Die Versuchspersonen (Vpn.) Fu und Hd zeigen nach 
der Spritzung praktisch keine Veränderungen der 
ACHE-Aktivität. Auffallend ist das Absinken der Fer-
mentaktivität bei Ha. Diese Vpn. war mit dem Trecker 
in der Hopfenanlage hängen geblieben und versuchte, 
das Fahrzeug durch Schie ben wieder frei zu bekommen. 
Hierbei nahm der Spritzwart die Schutzmaske entgegen 
der Versuchsanweisung ab, denn die erhebliche körper-
liche Anstrengung führte zu einer Steig,erung der 
Atemfrequenz und einer Vertiefung der Atemzüge. So 
hat er das Aerosol des Sprühnebels kräftig inhaliert. 
Auch in der Versuchsreihe B, ,automatisches Spritz-
gerät, unvorschriftsmäßige Kleidung ohne Schutzmaske, 
zeigt sich kein stärkeres Absinken der Esteraseaktivi-
tät. 
Tabelle 3 
V er s u c h s er g e b n i s s e (Mevinphos) 
B. Automatik; unvorschriftsmäßige Kleidung ohne Schutz-
maske 
ACHE-Hemmung Tage nach der Spritzung 
6 000 Stock 
5 600 1 Spritzbrühe 
17-20° C Lufttemperatur 
4 800 Stock 
2 400 1 Spritzbrühe 
13- 14° C Lufttemperatur 
10 400 Stock 
5 200 1 Spritzbrühe 
15-18° C Lufttemperatur 
7 200 Stock 
3 600 1 Spritzbrühe 
21 ° C Lufttemperatur 
Va 
Ba 
Fu 
Hd 
0 
0 °/o 
8 0/o 
0 0/o 
In der Praxis werden heute fast ausschließlich auto-
matische Spritzgeräte benutzt, da ihre Leistung größer 
und mit weniger Personalaufwand verbunden ist als 
bei Spritzungen von Hand mit einem Spritzrohr. 
Vom gewerbetoxikologischen Standpunkt aus schien 
diese letzte Methode interessanter zu sein, da di,e 
Gefahr der Insektizidaufnahme bei ihr höher einge-
schätzt werden muß als bei der Automatik. 
Bei der Versuchsreihe der Handspritzungen wurde 
noch variiert. Bei der gleichen Spritzung war entweder 
der Fahrer vorschriftsmäßig ausgerüstet und die 
Spritzwarte ungeschützt oder umgekehrt. 
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Tabelle 4 
V e r s u c h s e r g e b n i s s e (Mevinphos) 
C. Handspritzung; vorschriftsmäßige Kleidung mit Schutz-
maske 
ACHE-Hemmung Tage nach der Spritzung 0 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
14° C Lufttemperatur 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
11-15° C Lufttemperatur 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
16-18° C Lufttemperatur 
Li 
Pr 
Pr 
Fahrer in D 
Zw/Lb 
Sch 
Fahrer in D 
Pr/Ro 
0 0/o 
0 0/o 
3 0/o 
Bei den vorschriftsmäßig gekleideten Vpn. sahen wir 
keine signifikante Hemmung der ACHE. 
In der Versuchsgruppe D, Handspritzungen in unvor-
schriftsmäßiger Kleidung und ohne Schutzmaske, trat 
eine deutliche Herabsetzung der Fennentaktivität im 
Vollblut auf. 
Tabelle 5 
Ver s u c h s er geb n i s s e (Mevinphos) 
D. Handspritzung; unvorschriftsmäßige Kleidung ohne 
Schutzmaske 
ACHE-Hemmung Tage 
nach der Spritzung 
3 600 Stock Sch 
0 2 3 
1 800 1 Spritzbrühe 
14° C Lufttemperatur 
Fahrer in C 46 0/o 42 °/o 31 0/o 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
11-15° C Lufttemperatur 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
16-18° C Lufttemperatur 
Li/Pr 
Zw 20 0/o 
Lb 11 °/o 6 0/o 
Pr 2 0/o 
Ro 3 0/o 32 0/o 38 0/o 42 0/o 
Von den 5 Vpn. wie:sen 3 eine Hemmun·g von mehr 
als 20 0/o auf. Jedoch wurde der 500/o-Wert in keinem 
Fall erreicht, der zu einer mindestens 8wöchigen Pause 
beim Umgang mit Phosphorsäureestern zwingt. 
Das Bemühen, die Versuchsspritzungen möglichst 
praxisnahe zu gestalten, brachte einen Nachteil mit 
sich. Unsere Vpn. mußten die normale Schädlingsbe-
kämpfung in den eigenen Hopfenanlagen durchführen, 
da der Schädlingsbefall in dieser Zeit stark war. 
Die Vpn. Fu war am 15. Juli 1966 zu einer Spritzung 
mit der Automatik in Schutzkleidung eingesetzt. Am 22. 
fand eine Kontrolle statt, die eine mäßige Esterasehem-
mung ergab. Diese lag mit 21 0/o in einem noch tolerier-
baren Bereich. Am 26. wurde dieser Spritzwart für ·einen 
Versuch ohne Schutzkleidung eingeteilt. Die Esterase-
aktivität vor und nach der Spritzung wurde in einem 
Arbeitsgang bestimmt; sie lag daher erst nach der 
Spritzung vor. Nachträglich stellten wir fest, daß am 
20. und 21. sowie am 25. Juli Spritzungen mit Demeton-
0-methyl und Parathion ohne Einhaltung der vorge-
schriebenen Schutzmaßnahmen durchgeführt worden 
war,en. Aus diesem Grunde wurden noch drei Versuche 
mit einem Handelspräparat von Demeton-0-methyl 
unternommen. 
Tabelle 7 
Ver s u c h s er g e b n i s s e (Demeton-0-methyl) 
ACHE-Hemmung Tage nach der Spritzung O 2 
D-B. Automatik, Kleidung unvorschrifts-
mäßig ohne Schutzmaske 
5 000 Stock 
2 400 1 Spritzbrühe 
19-20°1::: Lufttemperatur 
Ba O 0/o 
D-C. Handspritzung, vorschriftsmäßige 
Kleidung und Schutzmaske 
3 600 Stock Ba 
1 800 1 Spritzbrühe Fahrer in 
13-15° C Lufttemperatur D-D Zw/Lb 
. 3 600 Stock Ro 
1 800 1 Spritzbrühe s. auch 
16° C Lufttemperatur D-D Wi 
D-D. Handspritzung, unvorschriftsmäßige 
Kleidung ohne Schutzmaske 
3 600 Stock 
19 0/o 
0 0/o 
10 °/o 
0 0/o 
1 800 1 Spritzbrühe 
13-15° C Lufttemperatur 
Zw O 0/o O 0/o 
3 600 Stock 
1 800 1 Spritzbrühe 
13-15° C Lufttemperatur 
Lb 5 0/o O 0/o 
(Fahrer) Va 4 0/o O 0/o 
Wi O 0/o O 0/o 
12 0/o 
Tabelle 6. A b s i n k e n d e r A C H E - A k t i v i t ä t b e i V p n. F u n a c h d e m A u s b r i n g e n 
von Phosphorsäureester 
Datum: 15. 16. 17. 
pH vor d. Spritzung 1,42 - -
pH nach d. Spritzung 1,32 - -
Hemmung in °/o vom 
Ausgangswert am 
15. 7. 1966 7 - -
t 
Wirkstoffgruppe Mevinphos 
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18. 
1 
-
-
-
19. 20. 
1 
21. 22. 
-
-
-
- - -
- - 1,12 
- - 21 
--._,--
t 
Demeton-0-methyl 
Parathion 
23. 
1 
24. 25. 26. 
- - - 0,53 
- - - 0,49 
- - - 63 
65 
Demeton-0-m!ihyl ,+.I 
und Parathion 
27. 
-
0,46 
68 
Mevinphos 
28. 29. 7. 1966 
- -
- 0,42 
- 70 
In den ,einzelnen Versuchen dieser Reihe, die analog 
der Einteilung für die Mevinphos-Spritzungen vorge-
nommen waren, konnte keine signifikante Hemmung 
der ACHE erreicht werden. Jedoch betrug die Minde-
rung der Fermentaktivität über zwei Versuchsreihen 
bei der Vpn. Ba nach der Spritzung doch 29 fJ/o. 
Die Arbeitsplatzkonzentrationen von Mevinphos 
wurden nur während der reinen Spritzzeit genommen. 
Sie erreichten im Minimum 0,013 und im Maximum 
0,029 mg/m 3 Luft. Damit wurde der MAK-Wert von 
0,1 mg/m3 deutlich unterschritten. Die Spritzung führt 
zu einer recht ,gleichmäßigen Verteilung der Wirkstoff-
anteile im Luftraum der Anlage. Die an der Wetter-
station Hüll gemessenen Windstärken schwankten zwi-
schen 1 und 3, d. h. Windgeschwindigkeiten von 0,3 bis 
5,4 m/sec. Bei der hohen Bestandsdichte in den Hopfen-
gärten dürfte die WindgeschwindigkeH jedoch noch 
geringer s-ein als an der freigeleg-enen Meßstelle der 
Wetterstation. Dj,e niedrigen Arbeitsplatzkonzentratio-
nen waren sicherlich auch durch die niedrigen Luft-
temperaturnn bedingt, die 20° C nicht überschritten. 
Während der Spritzversuche konnte die Wirkstoff-
aufnahme im wesentlichen durch die Atemwege oder 
durch die Haut erfolgen. Die Vpn. Ha und Sch zeigten 
einen Abfall ihrer ACHE-Aktivität sofort nach der 
Spritzung. Diese Beobachtung ist vergleichbar mit der 
von H a r t w e 11, H a y ,e s und F u n c k e s, die bei 
experimenteller Inhalation von Parathion ein sehr 
rasches Absinken der Fermentaktivität feststellten. Der 
Fahrer Sch trug am 19. Juli entsprechend der Versuchs-
bedingung D keine Schutzmaske. Die beiden Spritz-
warte Li und Pr waren im gleichen Versuch geschützt 
(s. auch Tab. 4) und zeigten keine Änderung der Ester-
aseaktivität. 
Bei dem Spritzwart Ro (s. Tab. 5, S. 154) war eine 
Hemmung der Acetylcholinesterase erst am Tage nach 
der Spritzung festzustellen. Ro arbeitete auch an den 
folgenden Tagen mit den handelsfertigen Wirkstoff-
konzentraten und erreichte ·eine Gesamthemmung 
von 42 0/o. Hier könnte es sich um •eine vorwieg,end 
perkutane Wirkstoffaufnahme handeln, wie sie von 
v an R a a 1 t e für Mevinphos und für Parathion von 
H a y e s, F u n c k e s und H a r t w e 11 mitgeteilt 
wurde. 
M a 1 k ins o n vertritt die Auffassung, daß die mei-
sten gewerblichen Vergiftungen mit organischen Phos-
phorsäureestern durch Hautkontakt verursacht werden. 
Unsere Untersuchungen zeigen, daß die Gefahr der 
Wirkstoffaufnahme durch die Atemwege vor allem 
beim Spritzen ohne Schutzma·ske besteht. W o 1 f e, 
Armstrong und Dur h am bestätigten diese An-
nahme erst kürzlich für parathionhaltige Spritzmittel. 
Die völlig ungeschützte Hautoberfläche ist hierbei auch 
verhältnismäßig gering. Die Wirkstoffaufnahme durch 
die Haut scheint nach unseren Beobachtungen vor allem 
bei der unvorschriftsmäßigen Durchführung der Rüst-
arbeiten zu erfolgen. 
Zusammenfassung und Schlußfolgerung 
1. Es wurde über ärztliche Beobachtungen an Spritzper-
sonal im Hopfenbau bei der Anwendung der organi-
schen Phosphorsäureester Mevinphos und Demeton-
0-methyl berichtet. Zu Feldversuchen wurden 14 frei-
willige Versuchspersonen zum Spritzen eingesetzt und 
ihre Acetylcholinesteraseaktivität im Vollblut unter-
sucht. Außerdem bestimmten wir die Arbeitsplatz-
konzentration von Me-vinphos beim Spritzen. 
2. Es zeigte sich, daß eine nennenswerte Wirkstoffauf-
nahme nur dann erfolgte, wenn die empfohlenen 
Schutzmaßnahmen nicht eingehalten wurden. 
3. Die durchschnittlich gemessenen Arbeitsplatzkonzen-
trationen von 0,013-0,029 mg/m3 Luft überschritten in 
keinem Falle den zulässigen MAK-Wert von 
0,1 mg/m3 Luft. 
4. Die Gefährdung des Spritzpersonals durch Mevin-
phos ist im Hopfenbau trotz der ungünstig,eren 
mikroklimatischen Verhältnisse nicht größer als 
durch andere gebräuchliche Phosphorinsektizide. 
Summary and Conclusion 
1. lt was reported on medical observations on personnel 
occupied with spraying in hop cultivations when apply-
ing the organic phosphoric esters Mevinphos and Demeton-
0-methyl. 14 voluntary test persons were charged with 
spraying works in field trials. After the work their acetyl-
cholinesterase-activity in full blood was examined. 
2. lt proved -that an absorption of active material worth to 
be m entioned only took place, when the recommended 
protective measures were not observed. 
3. The average concentrations measured at the working place 
with 0,013-0,029 mg of Mevinphos/m3 of air exceeded in 
no case the allowable MAK-value of 0,1 mg/m3 of air. 
4. In spite of the more unfavourable micro-climatic conditions 
the danger for the spray personnel in hop cultivations 
caused by Mevinphos is not greater than that caused by 
other usual phosphorous insecticides. 
Diese Untersuchung wurde gemeinsam von den Firmen 
Aglukon GmbH, Düsseldorf, Badische Anilin- & Soda-Fabrik 
AG, Ludwigshafen a. Rh., Cela Landwirtschaftliche Chemika-
lien GmbH, Ingelheim a. Rh., E. Merck AG, Darmstadt, und 
Deutsche Shell-Chemie GmbH, Frankfurt a . M ., getragen. 
Anschriften der Verfasser : Dr. med. K.-0. Wink-
ler, 4150 Krefeld, Mozartstraße 9. Dr. agr. H. Arent, 6000 
Frankfurt a. M., Am Schwalbenschwanz 47. 
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